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oder die stetigen Flüchtlingszuwanderungen 
lassen notwendige Klimastrategien in den Hinter-
grund rücken. Umso mehr freut es uns aber auch, 
aus mehr und mehr unserer Mitgliedsstädte Infor-
mationen über Klimapläne oder die Einstellung 
von Klimamanager*innen zu hören. 

Hier will die Arbeitsgemeinschaft Deutsche Fach-
werkstädte e.V. ansetzen und den Städten im 
nationalen Netzwerk beratend zur Seite stehen: 
Mit der Gründung der „Klimainitiative Fachwerk-
städte“ entwickelt sie ein neues Beratungs- und 
Vernetzungsinstrument für ihre Mitgliedsstädte. 
Auf Grundlage der individuellen Ist- und Plan- 
zustände hinsichtlich der Klimaaktivitäten in den 
Städten werden wir diesen in Zukunft beratend 
und unterstützend zur Seite stehen. Dabei grei-
fen wir unter anderem auf unsere, gemeinsam 
mit Mitgliedsstädten, erfolgreich abgeschlosse-
nen Klimaprojekte der vergangenen Jahre zu-
rück – das Kompetenzzentrum für Klimaschutz 
in Fachwerkstädten und auch das vor wenigen  
Wochen abgeschlossene DAS-Weiterbildungs-
modul zur Klimaanpassung in historischen Stadt-
kernen. 

Mit Maren Sommer-Frohms, die ihre Tätigkeit als 
Geschäftsführerin der Arbeitsgemeinschaft Deut-
sche Fachwerkstädte e.V. beendet hat, verlieren 
wir jedoch einen wichtigen Mitstreiter bei der 
Entwicklung und Unterstützung unserer Fach-
werkstädte. In ihrer mehr als vierjährigen Tätig-
keit leitete sie nicht nur zahlreiche Projekte der 
Arbeitsgemeinschaft, sie stand auch jederzeit für 
jegliche Belange der Mitgliedsstädte beratend 
zur Verfügung und hat vor allem mit der diesjäh-
rigen Fachwerktriennale die Fachwerkstädte vor 
nationaler Bühne vertreten. Wir wünschen Maren 
Sommer-Frohms alles Gute für die Zukunft.

Und Ihnen wünschen wir nun viel Freude mit den 
nachfolgenden Seiten. Gleichzeitig wünschen wir 
Ihnen und Ihren Familien ein frohes und besinn-
liches Weihnachtsfest und ein erfolgreiches und 
gesundes Jahr 2023!

Hans Benner
und das Team der Geschäftsstelle 

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft
Deutsche Fachwerkstädte e.V.,

ein weiteres Jahr unter pandemiebedingten Ein-
schränkungen neigt sich dem Ende zu – digita-
le Konferenzen und Homeoffice sind nun ein Teil 
der heutigen Arbeitswelt. Und doch nehmen 
vermehrt auch wieder Präsenzveranstaltungen 
Einzug in den Arbeitsalltag. Das gemeinsame Ge-
spräch vor Ort, die gemeinsame Erarbeitung von 
Projekten und das Miteinander am und neben 
dem Arbeitsplatz kehren wieder zurück.

Gleichzeitig holen uns aber auch neue Wellen 
der Unruhe, Katastrophen und gesellschaftliche 
Umschwünge ein. Der Krieg in der Ukraine ent-
setzt uns nun schon seit einem dreiviertel Jahr. 
Neben dem fürchterlichen Verlust unzähliger 
Menschenleben gehen mit den verheerenden 
Bombardements auch ein großer Verlust baukul-
tureller Güter einher.

Die Klima- und Energiekrise bringt uns zudem 
vor noch nicht absehbare Herausforderungen 
für unseren Alltag. Steigende Energiepreise und 
neue Gebäuderichtlinien führen nicht nur für 
die Fachwerkeigentümer*innen zu existenziellen 
Fragen, zeigen jedoch auch in Anbetracht der 
klimatischen Veränderungen und dem Ruf nach 
der Verwendung erneuerbarer Energien die Not-
wendigkeit zum Handeln auf. Mit Blick auf unse-
re Fachwerkgebäude wird es immer wichtiger, 
die klimafreundliche Bauweise dieser heraus-
zustellen. Mit einem Um- und Weiterdenken der 
Eigentümer*innen, aber auch aller beteiligten In-
stitutionen – insbesondere des Denkmalschutzes 
– kann das Fachwerk zu einem Symbol für Klima-
schutz im Bauwesen werden. Zahlreiche Beispiele, 
nicht zuletzt die prämierten Gebäude des Deut-
schen Fachwerkpreises oder die Gebäude unse-
rer Initiative Lifestyle Fachwerk stehen sinnbildlich 
hierfür.

Dennoch sehen wir den Bedarf nach Klima-
schutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen in 
unseren Fachwerkstädten bei Weitem nicht ge-
deckt.  Akute Situationen, wie die Energiekrise 
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Photovoltaik – ein „Must-Have“ für unsere 
Fachwerkstädte?
2. Runde des Webinars „Photovoltaik in Fachwerkstädten“ erfolgreich durchgeführt

Die Diskussion um die Vereinbarkeit von Installati-
onen erneuerbarer Energien und dem Denkmal-
schutz stellt ein hochakutes Thema dar. Vor allem 
vor dem Hintergrund des Klimawandels sowie 
der Energiekrise wird der Ruf nach der energeti-
schen Umrüstung von Gebäuden immer lauter. 
Und doch zeigt sich insbesondere gegenüber 
denkmalgeschützter (Fachwerk-)Gebäude immer 
noch großer Kommunikationsbedarf.

Um eine Plattform zur Kommunikation und Dis-
kussion zu schaffen, hat die Arbeitsgemeinschaft 
Deutsche Fachwerkstädte e.V. (ADF) und das 
Niedersächsische Landesamt für Denkmalpflege 
(NLD) eingeladen. Über die erste Veranstaltung 
am 19. Mai 2022 berichteten wir bereits in der 
Fachwerk Information 2/2022. Da das Interesse an 
der Veranstaltung sehr groß war, wurde diese am 
20. Oktober 2022 wiederholt. Wiederum bot die 
Veranstaltung mit Inputs von Fachexpert*innen 
ein umfangreiches und themenübergreifendes 
Programm.

Maren Sommer-Frohms von der ADF und Dr. Chris-
tina Krafczyk vom NLD begrüßten zur Veranstal-
tung und betonten den großen Diskussionsbedarf 
um die Thematik. Sowohl der Denkmalschutz als 
auch der Klimaschutz stellen wichtige Instanzen 
der heutigen Gesellschaft dar, die Vereinbarkeit 
dieser ist wichtig und möglich.

Prof. Dr. Natalie Eßig von der Hochschule München 
sieht die Gesellschaft in einem Wandlungsprozess. 
Um das Ziel von modernem und ressourcenscho-
nendem Wohnen und Leben zu erreichen, hilft 
auch ein Blick auf vergangene Bauweisen und 
Lebensstilen. Der Umgang mit Gebäuden und de-
ren Materialien sollte sich grundlegend ändern, 
nicht nur bei Denkmälern, so Eßig.

Volker Strerath vom Niedersächsischen Landes-
amt für Brand- und Katastrophenschutz wirft einen 
anderen Blickwinkel auf: Auch denkmalgeschütz-
te Gebäude müssen den heutigen Anforderun-
gen an Sicherheit entsprechen. In enger Zusam-
menarbeit aller Beteiligten lassen sich aber auch 
hier Lösungen erarbeiten.

Prof. Dr. Susanne Rexroth von der Hochschule für 
Technik und Wirtschaft in Berlin betont die pass-
genaue Planung, die bei Photovoltaikanlagen an 
denkmalgeschützten Gebäude notwendig ist. 
Das Wissen über die Wirtksamkeit und die Mög-
lichkeiten am und im Gebäude stellen eine wich-

tige Voraussetzung dafür dar. Nur so können indi-
viduell angepasst Maßnahmen ergriffen werden 
– die Technik ist hier bereits weit fortgeschritten. 
Auch Frau Rexroth betont die Notwendigkeit der 
frühzeitigen und transparenten Kommunikation 
zwischen allen Beteiligten.

Maja Albert vom NLD, Regionalreferat Lüneburg, 
wirft wiederum die Sicht des Denkmalschutzes 
auf das Thema auf. In jedem Fall bleibt die Zustim-
mung zu einer Installation von Photovoltaikanla-
gen auf und an denkmalgeschützten Gebäuden 
eine Einzelfallentscheidung, die von verschiede-
nen Komponenten abhängt. Hierbei handelt es 
sich um einen Abwägungsprozess mit zahlreichen 
Möglichkeiten wie auch Hindernissen.

Zum Abschluss der Veranstaltung stellte Samira 
Aden vom Helmholtz-Zentrum Berlin den aktuellen 
Stand der Technik vor. Die Vielfalt von Modulen in 
verschiedenen Formen und Farben wird es lang-
fristig ermöglichen, passgenaue Installationen für 
jegliche Gebäude zu entwickeln.

Die Vielfalt der Expert*innen und ihrer Fachrich-
tungen im Webinar zeigte die Tiefe des nötigen 
Diskurses zu Photovoltaikanlagen auf denkmalge-
schützten (Fachwerk-)Gebäuden auf. Auch in die-
sem Webinar konnte wiederum kein eindeutiges 
„Ja“ oder „Nein“ zur Thematik gefunden werden – 
es bedarf auf jeden Fall aber einer fortwährenden, 
gemeinsamen Kommunikation und Zusammenar-
beit, um auch unsere Fachwerkgebäude zukunfts-
orientiert rüsten zu können. 

Beispiele zeigen, dass Photovoltaik auch auf Fachwerkge-
bäuden zum Einsatz kommen kann.     Foto: Laura Plugge
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Mit Abschluss unseres ersten Projekts „Kompe-
tenzzentrum für Klimaschutz in Fachwerkstädten“ 
Anfang 2020 war den Beteiligten klar, dass die 
Themen Klima, Klimaschutz und auch Klimaan-
passung eine hohe Relevanz für unsere Fachwerk-
städte hat. Daher hat die Arbeitsgemeinschaft 
Deutsche Fachwerkstädte e.V. (ADF) bereits Mitte 
2019 beschlossen, im Rahmen des Förderschwer-
punktes „Maßnahmen zur Anpassung an den 
Klimawandel“ des Projektträgers Z-U-G das „DAS: 
Weiterbildungsmodul für Klimaanpassung in Fach-
werkstädten“ zu entwickeln. Nach rund 2,5 Jahren 
wurde das Modul nun erfolgreich abgeschlossen. 

Ausgangslage und Herausforderung

Die in der ADF zusammengeschlossenen Städte 
sehen sich den Folgen des Klimawandels massiv 
konfrontiert:

-   eine Überwärmung in den Stadtkernen 
aufgrund der hohen baulichen Dichte und 
auch in Folge noch unsanierter, dicht bebauter 
Innenhöfe

-    eine hohe Anfälligkeit für Starkregenereig-
nisse aufgrund von Versiegelung und einer 
in der Regel überalterten Abwasserinfrastruktur 
in den historischen Kernstädten

-    eine hohe Anfälligkeit der historischen 
Gebäude insbesondere auch bei 
Sturmereignissen

-    eine Gefährdung durch die oft 
gewässernahen Lagen

Die notwendigen städtebaulichen Anpassungen 
stoßen dabei jedoch auf besondere Herausfor-
derungen: kleinteilige städtische Strukturen, Ei-
gentumsverhältnisse, denkmalschutzrechtliche 
Anforderungen und technische wie energetische 
Aspekte.

Lösungsansätze 

In allen Bereichen bedarf es einer kritischen Über-
prüfung der aktuellen Plan- und Regelwerke, die 
bisher nicht auf die Anforderungen des Klimawan-
dels abgestimmt sind. Hier gilt es, Klimaanpas-
sungsmaßnahmen beginnend mit der Gesamt-
situation zu planen und umzusetzen. Dabei müs-
sen:

-   Nutzungskonfl ikte zwischen Grün und 
Bebauung gelöst und damit auf eine 
nahtlose Nachverdichtung verzichtet werden

-   öffentliche wie auch private Gebäude 
einbezogen werden. Im Umgang mit den 
Eigentümern müssen neue Wege beschritten 
und Beratungsangebote sowie Hilfen 
bereitgestellt werden

Das nun nutzbare Weiterbildungsmodul ist Teil 
der DAS-Deutschen Anpassungsstrategie an den 
Klimawandel. Es hat sich zur Aufgabe gemacht, 
die Zukunftsfähigkeit unserer Fachwerkstädte vor 
dem Hintergrund wandelnder klimatischer Bedin-
gungen zu sichern. Dabei spricht das ADF-Projekt 
sowohl private Fachwerkhaus-Eigentümer wie 
auch Kommunen an. Die konkreten Projektziele 
waren:

-   für die kleinteilig strukturierten Fachwerk-
quartiere die klimatischen 
Rahmenbedingungen und Voraussetzungen 
zu analysieren

-   klimatische Handlungsbedarfe zu 
identifi zieren

-   Handlungsschwerpunkte gemeinsam 
mit kommunalen Partnern abzuleiten
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Klimaanpassung in Fachwerkstädten 
DAS: Weiterbildungsmodul der ADF erfolgreich abgeschlossen

Ein Ausschnitt aus dem Grundlagenmodul zeigt die indi-
viduellen Klima-Problemfelder in den historischen Fach-
werkstädten.

Die Projektlaufzeit war geprägt von der Pandemiesituation der ver-
gangenen Jahre, die Projektveranstaltungen fanden überwiegend 
digital statt.



Auf einer gemeinsamen digitalen Abschlusskon-
ferenz am 25. Oktober 2022 wurden die Ergebnis-
se des Projekts rund 20 Teilnehmenden aus dem 
Kreis der Mitgliedsstädte der ADF vorgestellt. 

Frau Sommer-Frohms begrüßte zur Veranstaltung 
und betonte, dass Klimaanpassungsmaßnahmen 
im Gegensatz zu Maßnahmen des Klimaschutzes 
oft noch „in den Kinderschuhen stecken“, der Be-
darf und die Nachfrage danach aber fühlbar zu-
nehme. 

Ein kleiner Input von Thomas Malnati aus der 
Welterbestadt Quedlinburg zum Thema „Klima-
anpassung in der Welterbestadt Quedlinburg – 
Ergebnisse des interdisziplinären Wettbewerbs“ 
verdeutlichte die Vielfältigkeit potentieller Maß-
nahmen zur Klimaanpassung. Der Studentenwett-
bewerb mit Beiträgen von 70 Studentinnen und 
Studenten zeigte grüne Strategien zur Wasser-
rückhaltung insbesondere bei Starkregenereignis-
sen in der historischen Altstadt der Welterbestadt 
Quedlinburg auf. 

Herr Malnati stellte die Preisträger der insgesamt 
sehr vielfältigen und konstruktiven Beiträge dar. 
Inwiefern sich diese in der Stadt Quedlinburg 
umsetzen lassen, sei nun abzuwarten, so Malna-
ti. Gleichzeitig verdeutlichen die Beiträge aber 
auch die Notwendigkeit, für die einzigartigen his-
torischen Fachwerkstädte ebenso individuelle wie 
kreative Lösungen zur Klimaanpassung zu entwi-
ckeln.

Die Weiterbildungsmodule und weitere Informati-
onen finden Sie unter: https://www.klimaschutz-
fachwerk.de/Kurs-Klimaanpassung.html
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Ergebnisse

Das Projekt und die gesetzten Ziele wurden er-
heblich durch die Corona-Pandemie beeinflusst. 
Öffentliche Auftritte sowie gemeinsame Präsenz-
veranstaltungen waren insbesondere in der ers-
ten Projekthälfte nahezu nicht möglich. Aufgrund 
dessen wurde das Modul überwiegend auf digita-
ler Ebene beworben, kommuniziert und bearbeitet 
– die Klima-Projekthomepage der ADF wurde um 
das Projekt erweitert, Partnertreffen wurden über 
Videokonferenzen organisiert und eine digitale 
Umfrage wurde unter den Mitgliedsstädten durch-
geführt.

Die Umfrage galt der Frage, auf welchem Stand 
die Mitgliedsstädte beim Thema Klimaanpassung 
sind und welche Maßnahmen gegebenenfalls 
bereits durchgeführt werden oder in Planung sind. 
Die Ergebnisse zeigten, dass bisher mehr Klima-
schutzmaßnahmen ergriffen wurden, das Thema 
der Klimaanpassung jedoch auch Einzug in die 
Stadtentwicklung hält. Erste umgesetzte Maßnah-
men reihen sich in eine Vielzahl von geplanten 
Maßnahmen ein, die potentiellen Fördermittelpro-
gramme zeigen die vielfältigen Möglichkeiten auf. 

Ein Anliegen des Projekts war es, dass die Fach-
werkstädte in den Austausch kommen und vonei-
nander lernen.

Auf Grundlage der Umfragen und der engen  
Zusammenarbeit mit den Mitgliedsstädten wurde 
das Kurskonzept des Weiterbilungsmoduls ent-
wickelt. Dieses beinhaltet die folgenden vier Mo-
dule:

-   Basismodul – Definition und Rahmen-
bedingungen

-   Kernmodul – Grüne und Blaue Infrastruktur 
im Quartier

-   Kernmodul – Gebäude und Infrastruktur
-   Querschnittsmodul – Kommunikation und 

Fördermöglichkeiten

44

Aufbau der Weiterbildungsmodule.

Auf der Klima-Homepage der ADF können die Module 
abgerufen werden.
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Fachwerktriennale 22-Marathon 
nach Sommerpause weitergeführt
Vier weitere Fachwerktriennale-Veranstaltungen im September und Oktober 2022 
schließen die Deutschlandtour ab

Acht der Fachwerktriennale 22-Städte wurden be-
reits besucht, wir berichteten darüber in der ver-
gangenen Fachwerk Information 2/2022. Die vier 
weiteren Städte haben nun noch im September 
und Oktober 2022 zu sich eingeladen, um ihre 
Projektfortschritte vorzustellen. Auch diese vier Ver-
anstaltungen verdeutlichten die Vielfalt der Fach-
werktriennale 22-Projekte. Nachfolgend finden Sie 
einen kleinen Überblick über die jeweiligen Veran-
staltungen.

Celle

Im sanierten Fachwerkobjekt der Bergstraße 48 
begrüßte die Residenzstadt Celle am 9. Septem-
ber 2022 die über 45 teilnehmenden Gäste in der 
Veranstaltung „Altstadt: Wohnen neu denken“. Be-
reits am Tag vorher konnten Teilnehmende einen 
exklusiven Blick in die sanierte Schlosskapelle er-
halten und bereits vor Beginn der „offiziellen“ Ver-
anstaltung in den Austausch kommen.

Am Folgetag wurden die fachwerkbegeisterten 
Gäste durch Frau Elena Kuhls, die Baudezernentin 
des Residenzstadt Celle und Frau Maren Sommer-
Frohms, Geschäftsführerin der Arbeitsgemein-
schaft Deutsche Fachwerkstädte e.V. empfan-
gen und begrüßt. Der anschließende Rundgang 
durch die Altstadt Celle präsentierte der Zuhörer-
schaft die aktuellen Projekte sowie die zukünftig 
geplanten Vorhaben, aber auch die Herausforde-
rungen vor denen sich die Stadt Celle momentan 
und zukünftig befindet. Im ersten Teil präsentier-
ten der Brandschutzprüfer des Landkreises Cel-
le und die Bauaufsicht der Stadt Celle die neue 
Organisation von Flucht-  und Rettungswegen im 
Fachwerkbestand, sowie die Schwerpunkte des 
Brandschutzes und Kompensationsmaßnahmen 
in der Residenzstadt.  Anschließend stellte Herr An-
dreas Adolph von der Städtebauförderung das 
Neubau-Projekt „Strohballen Haus“ in der Altstadt 
Celle vor. 

Kreative Impulsvorträge durch Frau Claudia Henn-
rich, Leiterin des Deutschen Fachwerkzentrums 
e.V. aus Quedlinburg und Frau Katrin Hitziggrad, 
Geschäftsführerin „die Zukunftoptimisten“ aus 
Homberg (Efze) regten einen offenen und inten-
siven Austausch in der abschließenden Podi-
umsdiskussion an. Das Schlusswort hatte letztlich 
nochmal Herr Andreas Adolph mit einem Vortrag 
und einem anschließenden Rundgang durch das 
Projekt „Goldenen Sonne“. 

Ebersbach-Neugersdorf

Im Herzen der Umgebindelandschaft gelegen in 
Ebersbach-Neugersdorf wurden am 23. Septem-
ber 2022 20 Gäste durch Bürgermeisterin Verena 
Hergenröder und den Vorsitzenden der Arbeitsge-
meinschaft Deutsche Fachwerkstädte e.V., Hans 
Benner, im Kultur- und Bildungszentrum empfan-
gen. Anschließend wurden die Gäste zu den Mo-
dellprojekten geführt. Das modern sanierte Projekt 
„Jakobiweg 2“ wurde durch Steffen Ain, Geschäfts-
führer der Servicegesellschaft mbH vorgestellt. Ein 
in der Planungsphase befindliches Projekt in der 
„Bleichenstraße 15“ wurde durch Tom Umbreit prä-
sentiert. 

Den Vortragsteil eröffnete Herr Dr. Uwe Ferber von 
der StadtLand GmbH mit einem kurzen Vortrag zur 
Arbeitsgemeinschaft Deutsche Fachwerkstädte 
e.V. und einem anregenden Austausch mit den 
Teilnehmenden. 

Die Teilnehmenden der Fachwerktriennale 22 Veranstal-
tung auf dem Weg durch die Fachwerkstadt Celle. 

Foto: Laura Plugge



FACHWERKTRIENNALE 2266

Anschließend erfolgte ein Fachvortrag zum The-
ma „Umgebindedesign“ durch Herrn Jens Nieders 
und eine Präsentation bezüglich des „zweiten An-
laufes zum Weltkulturerbe“ durch Herrn Sven Rüdi-
ger von der Stiftung Umgebindehaus.

Im folgenden Vortrag präsentierte Frau Dr. Maria 
Meyer von der Zittauer Stadtentwicklungsgesell-
schaft das europäische Projekt TExTOUR, welches 
sich mit einem nachhaltigen Kulturtourismus in 
der Region der Umgebindehäuser befasst und 
damit eine tschechische, polnische und deutsche 
Zusammenarbeit darstellt. Das abschließende 
Wort hatte Herr Stefan Halang von der Wirtschaft-
förderung der Stadt Ebersbach-Neugersdorf mit 
einem Ausblick in die zukünftige Zusammenarbeit.

Wernigerode

In der historischen Ratswaage im Rathaus der 
Stadt Wernigerode versammelten sich am 28. Sep-
tember 2022 über 20 Fachwerk-Interessierte für die 
vorletzte Fachwerktriennale 22 Veranstaltung mit 
dem Titel „Fachwerk-Vielfalt“. 

Begrüßt wurden die Gäste durch den neuen Ober-
bürgermeister Tobias Kascha und die Geschäfts-
führerin der Arbeitsgemeinschaft Deutsche Fach-
werkstädte e.V. (ADF) Maren Sommer-Frohms. Zum 
Auftakt der Veranstaltung präsentiere Frau Maren 
Sommer-Frohms unter der Schwerpunktesetzung 
„Modernes Wohnen in Fachwerkstädten“ die ADF 
sowie die Fachwerktriennale 22. Im Anschluss da-
ran erhielt die Zuhörerschaft zu diesem Thema 
einen Impuls aus der Stadt Celle durch Herrn An-
dreas Adolph, Städtebauförderung der Residenz-
stadtstadt Celle. Anschließend veranschaulichte 
Heike Vehlhaber, von der Stadt Wernigerode die 
Fachwerk-Vielfalt der Stadt Wernigerode.

Helmstedt

Am 12. Oktober 2022 fanden sich im Ratssaal im 
Rathaus der Stadt Helmstedt über 20 Fachwerk-
Interessierte für die abschließende Veranstaltung 
der Fachwerk-Triennale 2022 zusammen. Begrüßt 
wurden die Gäste durch den Bürgermeister der 
Stadt Helmstedt Wittich Schobert und von Ma-
ren Sommer-Frohms von der Arbeitsgemeinschaft 
Deutsche Fachwerkstädte e.V. Zu Beginn der Ver-
anstaltung wurden die Teilnehmenden durch Dr. 
Jan Büchsenschuß, von der Denkmalpflege der 
Stadt Helmstedt und Andreas Bittner, von der Städ-
tebauförderung der Stadt Helmstedt in die Pro-
blemstellungen und zukünftigen Aufgaben der 
Stadt eingeführt. 

Anschließend erfolgte ein Impulsvortrag durch 
Karl-Heinz Broska, dem Ortskurator der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz bezüglich der Last und 
Leidenschaft im Umgang mit Denkmalen. 

Der folgende Stadtspaziergang führte die teil-
nehmenden Gäste durch die Sanierungsgebiete 
der Stadt Helmstedt und verdeutlichte die aktu-
ell als kritisch eingeschätzte Situation. Die letzte 
Station des Spaziergangs war das Kloster St. Ma-
rienberg, in welchem der zweite Vortragsteil der 
Veranstaltung stattfand. Zu Beginn präsentierte 
Maren Sommer-Frohms unter der Schwerpunkte-
setzung „Modernes Wohnen in Fachwerkstädten“ 
die Fachwerk-ARGE sowie die Fachwerktriennale 
2022. Anschließend stellten Andreas Bittner und Dr. 
Jan Büchsenschuß die neuen Leitlinien des Denk-
malschutzes der Stadt Helmstedt vor. 

Die Veranstaltung endete mit einem intensiven 
und anregenden Austasuch bezüglich dieser neu-
en Leitlinien zwischen allen anwesenden Gästen.

Im außergewöhnlichen und eindrucksvollen Rathaus von 
Wernigerode wurde den Teilnehmenden die Fachwerkt-
riennale 22 vorgestellt und die Projektfortschritte disku-
tiert.                                                        Foto: StadtLand GmbH  

Neben den beiden Veranstaltungsorten im Ratssaal sowie 
im Kloster Marienberg wurde den Teilnehmenden auf  
einem Spaziergang durch die Stadt aktuell laufende Sa-
nierungsvorhaben vorgestellt.               Foto: Laura Plugge
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Ein erfolg- und ereignisreiches 
Fachwerktriennale 22-Jahr!

         Fotos: Laura Plugge

Eine Auftaktveranstaltung sowie zwölf Einzelveran-
staltungen in den Fachwerktriennale-Städten – von 
Mai bis Oktober 2022 war die Arbeitsgemeinschaft 
Deutsche Fachwerkstädte e.V. mit der Fachwerkt-
riennale 22 auf Reise quer durch Fachwerkstädte 
in ganz Deutschland. Unter dem Leitthema „Woh-
nen im baukulturellen Erbe – Wohnraumstrategien 
in Fachwerkstädten“ präsentierten die Städte Als-
feld, Bleicherode, Celle, Ebersbach-Neugersdorf, 
das Fachwerk5Eck (Duderstadt, Einbeck, Hann. 
Münden, Northeim, Osterode am Harz), Helmstedt, 
Homberg (Efze), Kaufungen, Kirchheim unter Teck, 
Quedlinburg, Riedlingen und Wernigerode indivi-
duelle Lösungen und Ansätze für ihre historischen 
Fachwerkstädte.

Die verschiedenen Themenschwerpunkte heben 
dabei die Vielschichtigkeit der Triennale-Projekte 
hervor: Sanierungsbeispiele und individuelle (bau-
liche) Lösungen für Fachwerkgebäude verdeut-
lichen, dass auch ein Fachwerkgebäude große 
Potentiale für modernes Wohnen und Leben birgt; 
dass hierzu das Zusammenleben und die Unter-

stützung im Fachwerkquartier einen großen Mehr-
wert bereithält, zeigen die Ansätze in den ausge-
wählten Fachwerkquartieren; und letztlich stützten 
die Projekte auf einer aktiven Bürgerschaft, die mit 
den vorgestellten Methoden auf ihrem Weg zum 
Erhalt der Fachwerkstädte weitreichend unter-
stützt wurden. 

Nach den Veranstaltungen in den Fachwerkstäd-
ten wird klar: Jede der Fachwerkstädte benötigt 
ganz individuelle Maßnahmen, um sich zukunfts-
sicher entwickeln zu können. Gleichzeitig fördern 
das Voneinander-Lernen und der Austausch die 
Ideenvielfalt und Inspiration für eigene Projekte. 
Auf einer gemeinsamen Abschlussveranstaltung 
in der 1. Jahreshälfte 2023 wird ein Resümee ge-
zogen mit der Zuversicht, die Fachwerkstädte ei-
nen Schritt weiter in Richtung Zukunft gebracht zu 
haben.

Alle weiteren Informationen finden Sie unter: 
https://www.fachwerk-triennale.de/Fachwerktri-
ennale-2022.html.
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Eine Verbindung zwischen Vergangenheit 
und Zukunft: TExTOUR Pilotforum im 
archäologischen Park des Côa-Tals, Portugal
Trotz Flugausfällen, verlorenem Gepäck, Hitzewelle 
und Rückschlägen in letzter Minute trafen sich die 
Partner von TExTOUR am 14. und 15. Juli in Foz Côa, 
Portugal, zum Projektforum. Ein intensives zweitä-
giges Treffen, das die Phase der Pilot-Workshops 
beendete und den Beginn der Umsetzungsphase 
der Strategien zur nachhaltigen Tourismusentwick-
lung markierte.

Das TExTOUR-Pilottreffen fand in der erstaunlichen 
Umgebung des Côa-Tals statt, einem wilden Na-
turgebiet, das die Erinnerungen der Vorfahren 
der Menschheit von vor 30 000 Jahren bewahrt. 
Welcher Ort wäre besser geeignet als dieser, um 
über die künftige Entwicklung eines Tourismus zu 
diskutieren, der Nachhaltigkeit und Kultur in den 
Mittelpunkt seiner Gestaltung stellt? Das Côa-Mu-
seum, in dem das Treffen stattfand, ist ein perfektes 
Beispiel für die Harmonie zwischen Vergangenheit 
und Gegenwart. Eine moderne Art, den Menschen 
die Geschichte und das Erbe der Menschheit nä-
her zu bringen. Bei TExTOUR hat jeder Partner sein 
eigenes Erbe aus Kultur, Natur und Traditionen, das 
es zu bewahren und in die Gegenwart zu trans-
portieren gilt, mit einem nachhaltigen Plan, der in 
die Zukunft weist.

Die TExTOUR-Piloten waren die wahren Protago-
nisten des Côa-Treffens, und der erste Tag war 
ganz ihnen gewidmet. Sie haben eine Reihe von 
drei Workshops absolviert, um gemeinsam mit 
ihren lokalen Gemeinschaften ein nachhaltiges 
Tourismusentwicklungsmodell zu entwickeln. Alle 
Pilotprojekte arbeiteten hart daran, ihre lokalen 
Gemeinschaften in den Erarbeitungsprozess mit 
einzubeziehen, der eine wirtschaftliche Entwick-
lung ohne Gefährdung des Kulturerbes gewähr-
leisten könnte. 

Der 4. Pilot-Workshop fand in Form eines Wissens-
cafés statt. Die Teilnehmenden versammelten sich 
um einen kleinen Tisch, wie in einem Café, um über 
Projektthemen zu sprechen und ihre Erfahrungen, 
ihr Wissen und ihre Meinung auszutauschen. Sie 
stellten sich gegenseitig die einzelnen Projekte, 
die Ergebnisse ihrer bisherigen Arbeit und die 
Maßnahmen für nachhaltigen Tourismus vor, die 
sie vor Ort umsetzen wollen. Das Wissenscafé von 
TExTOUR war eine Mischung aus einem unstruktu-
rierten Gesprächsprozess und einem rotierenden 
Tischformat. Damit sollte sichergestellt werden, 
dass jeder Teilnehmer mit so vielen verschiedenen 
Personen wie möglich sprechen konnte.
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Der Eingang zum Côa-Museum mit der eindrucksvollen 
Tallandschaft im Hintergrund.              Foto: Laura Plugge

Eine Exkursion bei Dunkelheit ermöglichte es, die Stein-
malereien in dem Tal begutachten zu können. 

Foto: Laura Plugge
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Während des Wissenscafés traf sich jeweils ein Pi-
lotprojekt mit der Fundación Santa María la Real, 
den Forschern der Universität Bologna und CAR-
TIF, um die Stärken und Schwächen der einzelnen 
Maßnahmen zu ermitteln und gemeinsam den 
besten Weg zu finden, die Maßnahmen bestmög-
lich umzusetzen. 

Dieser Workshop war intensiv, aber äußerst frucht-
bar. Der Austausch von Ideen und Wissen trug 
wesentlich dazu bei, die endgültige Form der Pi-
lotaktionen zu erreichen, Risiken und Chancen zu 
identifizieren und zu verstehen, wie die ersten ge-
mildert und die zweiten genutzt werden können.

Am zweiten und letzten Tag des Projektforums 
wurden die Monitoringstrategien erläutert und 
gemeinsam diskutiert. Die Pilotprojekte hatten 
die Möglichkeit, die Erfahrungen des Workshops 
mit den Forschern der Universität Bologna zu 
besprechen und ihr Feedback abzugeben. Die 
Workshop-Erfahrung war für alle Pilotprojekte ins-
gesamt positiv. 

Nach dieser abschließenden Diskussionsrunde 
und einem schnellen Mittagessen war das Treffen 
beendet und es war Zeit für alle Teilnehmer, in ihre 
Länder zurückzukehren, um ihre Erfahrungen mit 
ihren lokalen Gemeinschaften zu teilen. Nach zwei 
Tagen intensiver Diskussionen ist es nun an der 
Zeit, sich an die Arbeit zu machen, um Ideen, Träu-
me und Worte in eine konkrete Realität für heutige 
und zukünftige Generationen zu verwandeln.

Das Wissenscafé diente dem Austausch zwischen den 
einzelnen Pilotprojekten.                         Foto: Nicola Vuolo

Das TExTOUR-Team auf dem Dach des Museums mit dem Côa-Tal im Hintergrund.                            Foto: Nicola Vuolo



Vom Tag des offenen Umgebindehauses am 28. 
Mai 2023 bis zum Tag des offenen Denkmals am 
10. September 2023 wird eine Fülle ausgewählter 
Angebote und Veranstaltungen ums und im Um-
gebindehaus gemeinsam beworben. Gäste und 
Einheimische haben die Chance, das Dreilän-
dereck mit seinen kulturtouristischen Angeboten 
(neu) zu entdecken. Die Oberlausitzer Umgebin-
dehausstraße und zwei neue Exkursionsrouten 
nach Tschechien und Polen locken zu Touren 
durch sehenswerte Dörfer. Gastgeber laden zu 
Ausstellungen, Kursen, Events oder einfach in Ihre 
Umgebindestuben ein, zum Riechen, Hören, Se-
hen, Schmecken, … – einfach zum Wohlfühlen!

Auf der gemeinsamen Klausurtagung am 22. Sep-
tember 2022 zwischen den TExTOUR-Projektpart-
nern in der Kulturfabrik MEDA in Mittelherwigsdorf 
wurde hierzu der Grundstein gelegt. Ideen und 
potentielle Anbieter wurden gesammelt und ein 
erstes Sommer-Programm entworfen. So sollen 
einerseits bereits bestehende aktive Angebote in 
der Region über das TExTOUR-Projekt beworben 
und gleichzeitig auch eigene Veranstaltungen 
organisiert werden. Den Rahmen bilden hierzu 
neben der Umgebindehausstraße die zwei neu-
en Routen durch Polen und Tschechien, an de-
nen sich die Angebote anreihen werden. Neben 
einem Internetauftritt wird der Projekt-Sommer im 
kommenden Jahr auf Messen und Veranstaltun-
gen vorgestellt und beworben. 

Hintergrund des UmgebindeLandSommers³ ist 
eine neu entstehende grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit, initiiert durch TExTOUR, ein eu-
ropäisches Forschungsprojekt, das in acht Pilot-
regionen neues Denken über kulturtouristische 
Aktivitäten und Zusammenarbeiten unterstützt. Im 
Dreiländereck Deutschland-Polen-Tschechien ha-
ben sich deshalb Leute gemeinsam auf den Weg 
gemacht, Ideen und Aktivitäten über Grenzen 
hinweg zu entwickeln. Weil das Umgebindehaus 
verbindet.

Das Umgebindehaus steht im Zentrum der Tätigkeiten im Umge-
bindeLandSommer³.                                                    Foto: Laura Plugge

Das Umgebindehaus ist so vielfältig wie die Land-
schaft und die Menschen in den drei Nachbarlän-
dern Polen, Tschechien und Deutschland. Diese 
Vielfalt zu erleben soll einen ganzen Sommer lang 
in besonderer Weise möglich werden: der Umge-
bindeLandSommer³ lädt ein! 

Der UmgebindeLandSommer³ kommt!
Das TExTOUR-Vorhaben in der Oberlausitz bereitet den Projekt-Sommer 2023 vor
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Das Dorf Fikardou in den Bergen Zyperns bietet ein großes Potential für einen nachhaltigen Tourismus. 
Foto: Laura Plugge

TExTOUR-Pilotprojekte unterzeichnen 
Memorandum in Fikardou auf Zypern

1111

ten unterzeichnet. Der anschließende Besuch des 
Dorfes war voller Überraschungen, wie z. B. die De-
monstration der traditionellen Flechtmethode und 
die Verkostung köstlicher lokaler Gerichte.

Der zweite und dritte Tag waren dem aktuellen 
Stand der Projektaktivitäten gewidmet.

Die Projektteilnehmer haben eine Reihe von Maß-
nahmen ermittelt, die sie in ihre Kulturtourismus-
strategien aufnehmen wollen. Dazu gehören: eine 
kleine Gastronomieschule in Trebinje, die Digitali-
sierung des Dorfes Fikardou, das Botschafterpro-
gramm in Coa Parque, thematische Führungen 
im Bezirk Kreenholm, die Einrichtung eines stän-
digen Konsultationstisches zum Kulturtourismus in 
Crespi D‘Adda, die Einrichtung einer trinationalen 
Umgebindehausstraße, die Wiederbelebung der 
Jahrmarktstraditionen in der Stadt Dubno, die Ver-
besserung der Zugänglichkeit der touristischen In-
frastruktur in Tarnowskie Góry und die Gestaltung 
des Labels „Made in Anfeh“ zur Förderung lokaler 
Produkte.

Die Gemeinden Anfeh (Libanon) und Fikardou 
(Zypern) haben am 19. Oktober auf der zweiten 
TExTOUR-Generalversammlung, die von der Tech-
nischen Universität Zypern ausgerichtet wurde, 
ein Memorandum unterzeichnet. Ziel ist es, die Zu-
sammenarbeit zwischen den beiden Standorten 
zu stärken und die Grundlage für eine langfristige 
Partnerschaft zu schaffen.

Vom 19. bis 21. Oktober 2022 trafen sich die Mit-
glieder von TExTOUR in Limassol (Zypern) zur zwei-
ten Generalversammlung des Projekts. 

Am ersten Tag des Treffens besuchten die Projekt-
partner das Dorf Fikardou. Bei ihrer Ankunft wur-
den sie von den örtlichen Institutionen und den 
Bewohnern mit einer Segnungszeremonie durch 
den örtlichen orthodoxen Priester empfangen. An-
schließend wurde in Anwesenheit des Kommissars 
für die Entwicklung der Berggebiete Zyperns und 
eines Vertreters der Altertumsbehörde, die für den 
Schutz und die Erhaltung des Dorfes zuständig ist, 
das Memorandum zwischen den beiden Standor-



In den letzten Monaten wurden im Rahmen der 
Pilotprojekte eine Reihe von Workshops organi-
siert, in denen die lokalen Gemeinschaften auf-
gefordert wurden, ihre Wünsche zu kartieren, eine 
Reihe von kulturtouristischen Maßnahmen zu er-
mitteln und auszuwählen, ein Geschäftsmodell für 
jede der Maßnahmen auszufüllen und schließlich 
lang- und kurzfristige Ziele festzulegen. Ziel des 
partizipativen Prozesses, der von den Forschern 
der Universität Bologna entwickelt wurde, war es, 
die vier Säulen der Nachhaltigkeit einzubeziehen: 
sozial, wirtschaftlich, kulturell und ökologisch.

Das Projekt tritt nun in eine neue Phase ein: Die 
Strategien werden in den so genannten Kulturtou-
rismus Laboren in die Praxis umgesetzt und fließen 
dann in die digitale Plattform des Projekts ein, de-
ren erste Version Anfang 2023 verfügbar sein wird.
In Kürze werden die Methodik der gemeinsamen 
Entwicklung und die daraus hervorgegangenen 
Kulturtourismus-Strategien veröffentlicht, die ande-
ren Regionen, die ihre eigene Kulturtourismusstra-
tegie entwickeln möchten, als Leitfaden dienen 
sollen. 

Das Treffen galt neben dem Austausch zwischen den einzelnen 
Pilotprojekten auch der Vorbereitung und Weiterentwicklung der 
kommenden Arbeitspakete.                                       Foto: Laura Plugge

Das TExTOUR-Team vor dem UN-Checkpoint in der Puffer-Zone zwischen dem griechischen und türkischen Landes-
teil von Zypern in Nicosia, der letzten geteilten europäischen Stadt.                                                  Foto: TExTOUR-Project
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Ein Blick auf Michelstadt inmitten des Odenwalds.

Michelstadt – Fachwerk und Romantik
im Odenwald

Der Odenwald wird als Deutschlands liebenswür-
digstes Mittelgebirge bezeichnet. Er liegt zwischen 
den Ballungsräumen Rhein-Main und Rhein-Ne-
ckar und bildet auf einer Fläche von rund 2.500 
qkm die grüne Lunge für Großstädte wie Frankfurt, 
Darmstadt, Mannheim, Offenbach und Heidel-
berg. Etwa zwei Drittel der Fläche befinden sich im 
Bundesland Hessen, weite Teile in Baden-Württem-
berg und ein kleines Gebiet in Bayern südlich des 
Mains. Der Odenwald zählt zu den wenigen Mittel-
gebirgen, die weder von Autobahnen noch durch 
größere Industrieanlagen in ihrer natürlichen 
Struktur verändert wurden. Schmale Täler schlän-
geln sich zwischen sanften Hügeln und größeren 
Gebirgsketten und führen zahlreiche Bäche in die 
großen Flüsse Rhein, Main und Neckar, die die 
Region von drei Seiten umgeben. Im Westen be-
grenzt von der Oberrheinischen Tiefebene gehen 
bewaldete Kuppen aus kristallinen Gesteinsforma-
tionen über in den Bundsandstein-Odenwald mit 
seinen dichten Waldbeständen.

Mitten im grünen Herzen des Odenwaldes liegt sei-
ne größte und älteste Stadt: Michelstadt mit insge-
samt ca. 17.000 Einwohnern in den Stadtteilen Reh-
bach, Steinbach, Steinbuch, Stockheim, Vielbrunn, 
Weiten-Gesäß und Würzberg. Zahlreiche Zeugnisse 

der Vergangenheit, die bis in die Kelten- und Römer-
zeit zurückreichen, erzählen ihre über 1.200 Jahre 
alte Geschichte und erinnern an die vergange-
nen Jahrhunderte. Bei einem gemütlichen Spazier-
gang durch die romantische Fachwerkstadt gibt 
es vieles zu entdecken: Die Stadtkirche, die Kellerei, 
den Diebsturm, die Einhardsbasilika, das Schloss 
Fürstenau, die Synagoge und das Historische Rat-
haus aus dem Jahre 1484 sind die berühmtesten 
Beispiele. Zahlreich sind die beschaulichen Winkel, 
kleinen Gässchen und alten Fachwerkhöfe inner-
halb der Stadtmauern.

Das Michelstädter Fachwerkrathaus am zentralen Marktplatz zeugt 
von der jahrhundertealten Geschichte der Stadt.
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Genießen und Bummeln

Die mittelalterlichen Gassen beherbergen gemüt-
liche Cafés, Restaurants und Biergärten. Wenn die 
alten Sandsteinmauern die Wärme des Tages wie-
dergeben, lässt sich hier so mancher entspannte 
Sommerabend verbringen. Auch zum Bummeln 
lädt die Michelstädter Altstadt ein: Rund um das 
historische Rathaus bieten individuelle Geschäfte 
nette Mitbringsel, traditionelle Handwerkskunst, re-
gionale Genüsse und schöne Kleidung für jeden 
Anlass. Ca. 1.000 kostenfreie Parkplätze sind nur 
zwei Fußminuten vom Zentrum entfernt.

Stadtführungen

Viele spannende, amüsante und auch gruselige 
Anekdoten haben sich im Laufe der Jahrhunder-
te in und um Michelstadt zugetragen: Regelmä-
ßige öffentliche Stadtführungen sowie individuell 

vereinbarte Gruppenführungen erzählen an-
schaulich davon. So begleitet zum Beispiel der 
Nachtwächter die Besucher durchs abendlich er-
leuchtete Michelstadt. Wer nicht allzu ängstlich ist, 
lauscht den Geschichten des Scharfrichters. Alles 
über das alltägliche Leben einer Familie im Mittel-
alter berichtet eine im Gewand gekleidete Gäste-
führerin. „Michelstadt schmecken“ kann man bei 
der Kulinarischen Führung oder bei der Bier(ver)
führung, die leckere Häppchen und Bierproben 
mit interessanten Erzählungen garniert.

Traditionsreiche Feste

Zur Feier des im 12. Jahrhundert verliehenen 
Marktrechts wird alljährlich zu Pfingsten der tra-
ditionelle Bienenmarkt abgehalten. Rund um die 
Versteigerung von heimischen Bienenvölkern gibt 
es zahlreiche Attraktionen für Klein und Groß. Musi-
kalisch erklingt die Stadt während der Musiknacht, 
an der verschiedene Künstler auf sechs Bühnen 
innerhalb der Stadt ihr Programm vorstellen. Am 
ersten Wochenende im Oktober feiert die Stadt 
anlässlich der Kirchweih ihr herbstliches Weinbrun-
nenfest. Der berühmte Michelstädter Weihnachts-
markt taucht die kleinen Gassen während der Ad-
ventswochen in warmes Licht. Eine Besonderheit 
sind die lebensgroßen, hölzernen Weihnachtsfi-
guren: Darunter eine kunstvoll gedrechselte Weih-
nachtspyramide, bunte Nussknacker, ein Schlitten-
gespann und viele mehr.

Es gibt viel Sehenswertes in Michelstadt zu erleben, hier die 
Untere Pfarrgasse entlang der historischen Stadtmauer...

… oder auch der sogenannte Diebsturm.
Alle Fotos: Kulturamt Michelstadt

Michelstadt, die Stadt im Herzen des Odenwaldes, freut sich auf Ihren 
Besuch!                                                       
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Die Gebäude verdeutlichen die Vielfalt und Einzig-
artigkeit jeder einzelnen unserer Fachwerkstädte. 
Gleichzeitig repräsentieren sie aber auch regiona-
le Besonderheiten zur Bau- und Lebensweise der 
Menschen bis heute.

Freuen Sie sich auf viele weitere spannende Ge-
schichten jeden Mittwoch auf der Facebook-Seite 
der Deutschen Fachwerkstraße!

Geschichten am FachwerkMittwoch
Facebook-Kampagne der Deutschen Fachwerkstraße wird mit großem 
Interesse verfolgt

Das Hochzeitspförtchen in Homberg (Efze) und viele weitere Ge-
schichten erwarten uns in den kommenden Wochen. 

Foto: Uwe Dittmer

39 Fachwerkstädte, über 75 vorgestellte, außerge-
wöhnliche Fachwerkhäuser: Die Facebook-Kam-
pagne „Geschichten am FachwerkMittwoch“ der 
Deutschen Fachwerkstraße begeistert seit rund 
1,5 Jahren bei Facebook. 

Jeden Mittwoch wird ein Fachwerkgebäude aus 
den Mitgliedsstädten vorgestellt. Ob ein privates 
Wohngebäude mit einer wechselvollen Geschich-
te, ein monumentales Fachwerkrathaus oder das 
kleine, gemütliche und liebevoll sanierte Fach-
werk-Café von nebenan: Jedes der Fachwerkge-
bäude in unseren Fachwerkstädten hat eine ganz 
einzigartige Geschichte zu erzählen, die es wert 
ist, geteilt zu werden. 
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Volker Holzberg

Projekt Motorradreisen
auf der Deutschen Fachwerkstraße 

Es war schon ein wahrer Marathon, der zusam-
men mit unserem Kooperationspartner „MOTOR-
RADSTRASSEN.de“ bewerkstelligt wurde.

Aber es hat sich gelohnt. Für Motorradreisende 
stehen entlang der Deutschen Fachwerkstraße 
nunmehr 27 Rundtouren in den acht Regional-
strecken, die jeweils auch alle Mitgliedsstädte ein-
binden und 121 Start-/Zieltouren, die von den ein-
zelnen Mitgliedsstädten ausgehen, zur Verfügung.
Für die Start-/Zieltouren sind die Adressen der Tou-
ristinformationen jeweils mit einem Tourcode ver-
sehen, um die Start-/Zielstrecke zu laden und auf 
das Navigatiossystem zu übertragen. Das System 
ist ebenso für die großen Rundtouren der Regio-
nalstrecken zu handhaben. So lassen sich für Rei-
sende mit dem Motorrad einfach und bequem die 
Routen der Deutschen Fachwerkstraße erkunden. 
Natürlich lassen sich auch die einzelnen Touren 
der Regionalstrecken miteinander kombinieren.

Die Motorradtouren auf der Deutschen Fachwerk-
straße versprechen wundervolle Fachwerkstädte, 

erlebnisreiche und genussvolle Strecken, viele Se-
henswürdigkeiten entlang der Strecke und in den 
Fachwerkstädten. Treffs für Motorradfahrer und Ge-
heimtipps fehlen ebenfalls nicht. Die Touren sind 
so angelegt, dass man sich Zeit nehmen kann 
um die wundervollen Fachwerkstädte ausgiebig 
zu entdecken – am besten natürlich durch eine 
fachkundige Stadtführung durch einen der vielen 
zertifizierten Stadtführer:innnen in den Mitglieds-
städten.

Neben dem Themenportal „Motorrad“ der Deut-
schen Fachwerkstraße, in das die ersten Touren 
bereits eingestellt sind, ist auch eine Themenbro-
schüre in Vorbereitung. Ebenfalls sind bereits vier 
Magazinausgaben von MOTORRADSTRASSEN.
de mit insgesamt 46 Seiten zur Verfügung. Und 
der kleine Ausblick auf das kommende Jahr: Die 
Deutsche Fachwerkstraße kann die Motorradtou-
ren über den Kooperationspartner MOTORRADS-
TRASSEN.de im Louis-Tourenatlas veröffentlichen, 
der dann über die Louis Filialen im Bundesgebiet 
für Interessierte Motorradreisende zur Verfügung 
steht und natürlich auch online bestellt werden 
kann. Eine schöne weitere Vertriebsmöglichkeit  
für die Deutsche Fachwerkstraße zum Thema  
„Motorradreisen auf der Deutschen Fachwerkstra-
ße“.

Foto: MOTORRADSTRASSEN / Peter Wahl

Fachwerk, Kurven und Genuss
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Die Angebote der Deutschen Fachwerkstraße 
und der Mitgliedsstädte stießen beim Fachpub-
likum auf großes Interesse. Rundreisen mit dem 
Auto, Fahrradreisen, Wanderreisen, Kultur- und Bil-
dungsreisen, Wohnmobiltouren sind Angebote 
der Deutschen Fachwerkstraße, die im Fokus der 
Gespräche standen. Zunehmend mehr spielt bei 
der Nutzung der Verkehrsmittel auch im belgi-
schen Markt die Bahn eine wichtige Rolle. So sind 
die Bahnreisen für einen Deutschlandurlaub bis 
zum Ende des dritten Quartals 2022 von 12% im 
Boomjahr 2019 auf mittlerweile 16,5% gestiegen.

Belgien gehört mit zu den wichtigsten Incoming-
märkten für Deutschland. Belgier sind Lebensgenie-
ßer. Gute Übernachtungsmöglichkeiten spielen eine 
große Rolle. Gute Gastronomie, regionale Speziali-
täten und freundlicher Service werden geschätzt. 
Social Media hat in Belgien eine hohe Nutzerzahl, 
Facebook bspw. 79%. Für den Urlaub hat der Pkw 
als Verkehrsmittel mit 72% einen hohen Stellenwert.

Die Deutsche Fachwerkstraße 
im Reisemarkt Belgien aktiv
Deutsche Fachwerkstraße auf dem Deutschland Workshop 
der Deutschen Zentrale für Tourismus

Volker Holzberg

Zusätzlich zu den Aktivitäten im Online- und So-
cial-Media Bereich in Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Zentrale für Tourismus ist die Deutsche 
Fachwerkstraße auch vor Ort präsent, um mit Rei-
severanstaltern und Presse ins Gespräch zu kom-
men und die Angebote der Deutschen Fachwerk-
straße und der Mitgliedsstädte vorzustellen.

Auch für Reiseveranstalter ist die Deutsche Fach-
werkstraße attraktiv. Das konnte Volker Holzberg in 
vielen geführten Gesprächen auf dem Deutsch-
land Workshop der Deutschen Zentrale für Touris-
mus – Auslandsvertretung Belgien – feststellen. An-
gemeldet hatten sich 85 relevante Multiplikatoren 
von Reiseveranstaltern, Leitmedien der Presse, Ver-
treter von Kulturreisen und Reisclubs, die Deutsch-
land bereits aktiv vermarkten oder neue Desti-
nationen und Themen suchen. Für die Deutsche 
Fachwerkstraße ist Belgien ein Markt mit Potenzial. 

Auf dem DZT-Workshop wurde viel Interesse an der DFS (rechts im Bild) gezeigt.               Foto: DZT / Thomas Blairon
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Fachwerkaltstädte in ihrer Struktur und Substanz 
zu bewahren und zugleich zukunftsorientiert zu 
transformieren, gleicht in der Komplexität der Lö-
sung des gordischen Knotens. Lückenschlüsse 
übernehmen in diesem Zusammenspiel eine tra-
gende Rolle, unabhängig von der Ursächlichkeit 
derselben. Werden diese Verletzungen als Ermög-
lichungsräume erkannt, bergen sie wegweisende 
Potentiale für die gemeinwohlorientierte Stadt-
entwicklung. In der Öffentlichkeit werden Lücken 
jedoch zumeist eher schmerzlich als Wunden im 
Organismus wahrgenommen, die es schnellst-
möglich zu heilen gilt.

„Wir suchen für die Lücken der Häuserblöcke in 
Hann. Münden nach Füllungen, die sich als zeit-
genössische Typen verstehen und einen neuen 
programmatischen Impuls versprechen“, so die 
beiden Lehrenden von der HAWK Hochschule für 
angewandte Wissenschaft und Kunst in Hildes-
heim, Professor Dr.-Ing. Till Boettger und Professorin 
Dr.-Ing. Birgit Franz, die mit ihren Studierenden vor 
Ort wirksam waren. 

Dass die diskutierten Argumente nicht nur für 
Hann. Münden relevant sind, sondern im Grund-
satz auf viele Ortschaften anwendbar, die die Be-
wahrung ihres gewachsenen Stadtbildes zeitge-
mäß interpretieren wollen“ betonte Dr. Arne Butt, 
Referent für Denkmalpflege und Wissenschaft der 
Fördermittelgeberin VGH Stiftung in seinem Gruß-
wort anlässlich der öffentlichen Vorstellung der 
Studie im Rahmen des wiederkehrenden Festivals 
„DenkmalKunst – KunstDenkmal“ (DKKD) am 3. Ok-
tober 2022 in Hann. Münden. Diese fand passend 
zum Thema in der reformierten Kirche statt, die im 
18. Jahrhundert unauffällig in der geschlossenen 
Straßenrandbebauung in Fachwerkbauweise er-
richtet wurde. 

Dass der große Kirchenraum sehr gut gefüllt  
war, zeigte deutlich, wie groß im Zeitalter der De-
karbonisierung das Interesse in der Öffentlichkeit 
an Lückenschlüssen in heutigen Holzbauweisen 
ist.

Das Projekt selbst und dessen von der VGH Stiftung 
geförderte Publikation erfolgte in Kooperation mit 
der Stadt Hann. Münden, der Stadtdenkmalpflege 
und der Stadtentwicklung und fußt auf einer in-
zwischen langjährigen Zusammenarbeit mit der 
HAWK zu unterschiedlichsten aktuellen Frage- und 
Aufgabenstellungen. 
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In 2023 erwartet Sie die
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